
Der Hitlieferant auf der Lein-
wand: Rund 6000 Zuschauer ver-
folgten am Samstagabend bei „In-
sel in Concert“ auf dem Germers-
heimer Daimler Werksgelände der
Insel Grün den einzigen Auftritt
der amerikanischen Popgruppe
One Republic in Deutschland für
diesen Sommer. Die 90 Minuten
lange Liveshow von Sänger Ryan
Tedder (unser Bild), der zahlreiche
internationale Hits der vergange-
nen Jahre produziert hat, und sei-
nen Bandkollegen war dabei auch
auf zwei Videowänden links und
rechts der Bühne zu verfolgen. Im
Vorprogramm von One Republic
trat die Berliner Sängerin Nessi
auf. Mit Elektropop-Songs ihres im
Januar veröffentlichten Debütal-
bums „Rolling With The Punches“
gab sie dabei eine gute musikali-
sche Visitenkarte ab. (pek/Foto:
Van) ÜBERREGIONALE KULTUR

lrh_vp10_lk-kult.01

Chartstürmer aus Colorado: One Republic auf der Insel Grün

Glanzvolle Glasur
VON JANINA BEUSCHER

Etwas unscheinbar angekündigt
war die „Matinee zur Keramik“ un-
ter dem Titel „Seladon – neue Wert-
schätzung einer alten Glasur im
heutigen China“ auf Schloss Villa
Ludwigshöhe. Doch die Veranstal-
tung entpuppte sich als eine span-
nende Reise, durch die Kultur Chi-
nas mit seinen wunderschönen tra-
ditionellen Keramiken. Eine Gruppe
von chinesischen Künstlern, die
derzeit mit ihren Seladon-Stücken
durch Europa reisen, waren eben-
falls dabei.

Ein Wassertropfer für Tuschmalerei,
der in Form eines Schiffes gestaltet ist,
zwei kleine Schalen speziell für Grün-
tee gefertigt und ein dreifüßiges Ge-
fäß, in das Duftstäbchen gestellt wer-
den, hatten die chinesischen Künstler
im Gepäck. In der pfälzischen Sonne
auf dem Balkon der Villa Ludwigshö-
he leuchteten die farbigen, äußerst fi-
ligran gefertigten Porzellan-Stücke
und verdeutlichten die Hochwertig-
keit des asiatischen Kunsthandwerks.

Das Seladon-Porzellan hat in China
eine lange Tradition und lässt sich bis
ins Jahr 1600 vor Christus zurückver-
folgen. „Die Blüte lag in der Zeit von

Chinesische Künstler bei Keramik-Matinee Gast auf der Villa Ludwigshöhe
1000 bis 1300 nach Christus. Dann
wurde es von dem bekannten Porzel-
lan der Mingh-Dynastie verdrängt“,
weiß Anette Mertens. Die Sinologin
befasst sich bereits seit Jahren mit
dem Seladon-Porzellan, zahlreiche
Reisen brachten sie nach China und
zu den Ursprüngen der Kunst.

Die konkrete Gestalt der Seladone
ist unterschiedlich. Es gibt die ver-
schiedensten Abstufungen von Form,
Technik und Farbe: „Blau des Him-
mels nach dem Regen“, Bohnengrün
oder Essigpflaumengrün gehören zu
den Besonderheiten. Mit Motiven wie
den „tanzenden Schmetterlingen“
oder der „Doppelfisch“ sind einzelne
Gefäße verziert. Je nach Region und
Brandort lassen sich zahlreiche Ab-
wandlungen durch die Epochen hin-
weg feststellen.

Mertens berichtete in ihrem Vor-
trag von geheimen Ofen-Standorten
in früheren Zeiten. „Das Porzellan
lässt sich in der ganzen Welt nach-
weisen. Es war das hochwertigste Ge-
schirr seiner Zeit“, sagte sie. Die ge-

drehte Keramik trägt die Individuali-
tät seines Töpfers, die Seladone sind
teilweise mit Eisen durchzogen und
können einen Jade-gleichen Glanz
annehmen. „Bei einigen Stücken ist
die Glasur dicker als der Ton selbst.
Dadurch wird eine besonders hohe
Brillanz erreicht“, erklärte Mertens.

Besonders aufwendig ist der Brenn-
vorgang, da jedes Stück einzeln und
sicher vor Asche geschützt und ver-
packt in einer Kapsel gebrannt wird.
„Der Meister entscheidet dann an-
hand von Proben, ob der Brand been-
det ist oder noch nachgefeuert wer-
den muss. Bei bis zu 15.000 Stücken
im Ofen eine große Kunst“, führte die
Keramikerin, die derzeit in Berlin eine
Seladon-Ausstellung kuratiert, aus.

Seit wenigen Jahren erleben die
Kunst um diese Keramik eine Renais-
sance in China. Wo früher in kleinen
Werkstätten produziert und verkauft
wurde, sind heute große Anwesen
entstanden. In modernen Museum
wird die Erinnerungskultur bewahrt
und die Seladon-Hersteller werben
für ihre Waren.

Und auch die Künstler genießen ein
hohes Ansehen, denn ihre Werke be-
stechen durch eine hohe Reinheit,
Strahlkraft und ausdrucksstarke For-
mensprache.

Der unverkennbare
Klang der alten Zeit
Das vergangene Wochenende war
das Finale der Rosentage im Bad
Bergzabener Land. Da wetteiferten
noch einmal die drei Standorte Dör-
renbach, Kapellen-Drusweiler und
Bergzabern mit ihren Veranstaltun-
gen. Im rosengeschmückten Ambi-
ente des Schlosshofes der Kurstadt
war die Attraktion ein stimmungs-
volles Konzert.

Es musizierte die hervorragende Pia-
nistin Claudia Rösner mit ihrem En-
semble L’Appassionata. Diesmal aber
nicht in kleiner Besetzung mit klassi-
schem Repertoire, sondern mit Unter-
haltungsmusik im Stil eines Salonor-
chesters, angefangen bei Kaffeehaus-
musik, über Tanzmusik bis hin zu
Opern- und Operettenmelodien. Tri-
umphe feierte diese Musikgattung in
den 1920er- und 1930er-Jahren in den
bürgerlichen Salons. Waren es damals
ausschließlich „Herren im Frack“ mit
ihren Instrumenten, die für gediege-
ne Unterhaltung sorgten, sind heut-
zutage wie an diesem Abend in Bad
Bergzabern sehr kompetent und füh-
rend die Damen mit von der Partie.

Claudia Rösner und L’Appassionata im Schlosshof

Die Leiterin Claudia Rösner ani-
mierte mit Energie, sprühender Mu-
sikalität und ungemein leichthändi-
gem Tastenzugriff (trotz ihres Kamp-
fes mit Wäscheklammern gegen die
im Wind flatternden Notenblätter)
am elektrischen Klavier (vielleicht in
der Lautstärke etwas zu dominant)
ihre Ensemble-Mitglieder. Barbara
Müller und Jihyun Yun ließen ihre
Geigen singen und schmachten, Gero

Henrich (Flöte) und Sergej Woronow
(Klarinette) gaben markantes Profil
und Rebecca Ferel-Henrich untermal-
te mit sonorem Celloton. Selbstver-
ständlich sind auch sie alle Profi-
künstler. Gerade für die sogenannte
„Leichte Musik“ ist profundes Können
unabdingbar, soll die Mischung aus
Melodie, Rhythmus, Tempo und Ver-
ve die einschmeichelnde Stimmung
erzeugen, die beim Publikum den
Funken überspringen lässt.

Es begann mit dem flotten „Chor
der Gassenjungen“ aus Bizets Car-
men, gefolgt vom heroischen Torrero-
Marsch. Als Gegenstück erklang eine
zärtlich wiegende Abend-Serenade,
die wiederum kontrastierte zu einem
schwungvollen Charleston. Neben
weiteren Einzelstücken – mal weich
mal spritzig akzentuiert – spielte das
Ensemble ein Potpourri aus der Fle-
dermaus von Johann Strauss unter
dem Eingangsmotto „Glücklich ist,
wer vergisst, was doch nicht zu än-
dern ist“, sowie die leidenschaftliche
Melodienfolge aus der Czardasfürstin
von Emmerich Kálmán. Das hier auf-
springende Thema „Tanzen möch’t
ich, jauchzen möch’t ich“ lockte zwar
die begeisterten Zuhörer nicht aufs
Tanzparkett, aber die Füße wippten
und es wurde mitgesummt.

Ob Habanera, Two-Step, Tango
oder Slow-Fox, alles hatte den unver-
kennbaren Klang der alten Zeit, denn
das Ensemble verfügt über einen Fun-
dus originaler Bearbeitungen, die
auch heute wieder ihren Charme ver-
sprühen. Nach fast zwei Stunden ver-
zaubernder Musik löste ein etwas
misslungener Brasilianischer Tango
allgemein Heiterkeit aus – auch bei
den Musikern. Die Wogen glätteten
sich schnell mit dem schwärmeri-
schen „Salut d’Amour“. (imw)

Theater-Premiere zum Auftakt
„Helden und Legenden“ lautet das
Motto nicht nur des Kultursommers
Rheinland-Pfalz sondern auch des
Kultursommers in Germersheim
(Kuso) vom 19. Juni bis 26. Juli. Hö-
hepunkte sind der Auftritt des Jazz-
Musikers Manu Katché am 27. Juni
und ein Klavierabend mit Fazil Say
am 18. Juli. Auch zwei „Walks“ sind
wieder im Programm.

An fünf unterirdischen Stationen
warten während der „Walks“ Künst-
ler mit Musik, Tanz oder Schauspiel
auf die Besucher, die durch die ausge-
leuchteten Festungsgänge geführt
werden. „Jeder Walk ist einmalig, da
die Künstler individuell zusammen-
gestellt werden und sich das Pro-
gramm nicht wiederholt“, verrät
Karl-Heinz Simon, künstlerischer Lei-
ter gemeinsam mit Andreas Krenne-
rich. Besonders freut sich das Kuso-
Team auf Jazz-Musiker Manu Katché,
der neue Kompositionen vorstellen
wird. Der weltweit renommierte
französische Schlagzeuger wird seine
eigene Interpretation zeitgenössi-
schen Jazz’ in die Pfalz bringen.

Der bekannte Pianist Fazil Say ist
am 18. Juli zu Gast. „Er ist ein genialer
Pianist“, sagt Andreas Krennerich
über den türkischen Bürgerrechtler,
der bei seinem Klavierabend neben
Mussorgskis „Bilder einer Ausstel-
lung“ auch eigene Werke wie die vier-
sätzige Sonate „Gezi Park 2“ interpre-
tieren wird.

Eröffnet wird der Kuso vom Chaw-
werusch-Theater, das sein neues
Stück „Wir sprechen uns noch“ im
Hufeisen aufführt. In der satirischen
Inszenierung wird Sprache zur Han-
delsware und eine Gruppe vom
Superhelden tritt zur Rettung der
Wörter auf (wir berichteten am Frei-
tag). Und natürlich wird im Kuso auch
gelesen. Zu einer Leseperformance
mit Kunst und Musik haben sich meh-

Im Programm des Kultursommers Germersheim stehen auch Konzerte mit Manu Katché und Fazil Say
rere Künstler zusammen geschlossen.
Sophie Casado, Walter Schembs und
Michael Volkmer präsentieren ihre
Werke im Zeughaus. In der Veranstal-
tung mit Musikern von „Plasma 8“
ließt Klaus Hemmerle aus dem „Lenz“
von Georg Büchner und knüpft damit
bewusst an das Motto „Helden und
Legenden“ an.

In der „langen Nacht“ wird Kulina-
rik mit Musik verbunden. Zu den
Speisen des Kuso-Kochteams spielt
die Band „Black Coffee“, Sängerin Hei-
ke Theresa Terjung und Gitarrist Raul
Arturo Gutierrez treten auf. Schau-
spieler Walter Sittler Passagen liest
aus den Werken Erich Kästners: „Ei,
wie schmeckt der Coffee süße“.

Im Kinderkonzert erklingt Johann
Sebastian Bachs heitere Kaffeekanta-

te aus dem Jahr 1734/35 mit kleinem
Orchester. Abgesehen vom musikali-
schen Kaffeegenuss wird es noch so
Allerlei rund um das Gebräu für die
jungen Zuhörer zu entdecken geben.

„Ziemlich beste Freunde“ ist der
Film im Open-Air-Kino. Danach gibt
es noch Live-Musik von der Dozen-
ten-Band der städtischen Musikschu-
le Germersheim „The Teachers“.

Presley und Jackson, Bach und
Wagner – Helden oder doch schon Le-
genden? Sie alle sind beim großen
Musikschultag zu hören, der den gan-
zen Tag über mit unterschiedlichen
Programmpunkten aufwartet. Der
Abschluss wird mit dem Mittsom-
mernachtskonzert bei Feuerschein
und Kerzenlicht gefeiert.

Begleitet von Musik geht es durch

die Straßen der Stadt beim Stadt-
Walk. An besonderen Stellen werden
kleine Veranstaltungen ausgewählter
Künstlern angeboten. Den Abschluss
des Kusos gestalten die Bundespreis-
träger von „Jugend musiziert“. In ei-
nem Kammermusik Open-Air wer-
den in unterschiedlichen Besetzun-
gen Stücke vom Barock bis zur Moder-
ne gespielt. (bja)

Stimmungen einer Weltreise
In der Galerie der Südpfälzischen
Kunstgilde in Bad Bergzabern zeigt
Marika Fünffinger derzeit Stim-
mungsbilder von Reisen durch die
Welt, aber auch die Schönheit der
südpfälzischen Heimat. Das Merk-
mal ihrer Aquarelle sind die intensi-
ven Farben und die Abstimmung ih-
rer Werte, die den gemalten Land-
schaften und Orten Tiefe und Bewe-
gung einverleiben.

Mal ist es die Kombination aus feuri-
gem Rot, gleißendem Sonnengelb
und heißem Orange über warmen
Terratönen, dann wieder Blau- und
Grünwerte, mit denen Marika Fünf-
finger eine Landschaft in der Toskana,
heimische Wingertzeilen oder einen
Ort in der Südpfalz in einer ganz be-
stimmten Stimmung erscheinen
lässt. Über der lavendelblauen Pro-
vence schwelt ein gelber Horizont,
dunkelgrauer Himmel taucht das
Bergdorf Riomaggiore an der Riviera
in friedliche Abendstimmung.

Ab und an setzt die Künstlerin aus
Burrweiler, die in Edenkoben geboren
ist und in der Alten Kelterei in Hain-
feld ihr Atelier eingerichtet hat, rote
Details in den Blickpunkt des Betrach-
ters, etwa die Markise einer Bar auf
Kuba, eine Haus in einem finnischen

Marika Fünffinger zeigt Aquarelle in der Galerie der Südpfälzischen Kunstgilde

Ort oder einen Roten Vorhang am
Fischmarkt in Venedig. Zwischen den
farbenfrohen Bildern aus aller Welt
hängen in der Artgalerie am Schloss
Motive der südpfälzischen Heimat:
Speyer zum Beispiel, Gleisweiler,
Weyher, Heidelberg. In Landau hat
die Künstlerin in der Adler Apotheke
ein Motiv entdeckt. Die Perspektive,
aus der sie das Rathaus und den Prinz-
regenten Luitpold hoch zu Ross ins
Auge gefasst und malerisch festgehal-
ten hat, verrät, vor welchem der zahl-
reichen Cafés rund um den Rathaus-
platz die Malerin gesessen haben
muss. Der Blick vom Vinzentius Kran-
kenhaus herunter in die Südstadt
sieht nach Abrissen und Umbauten
für die Landesgartenschau in der Rea-
lität heute, drei Jahre, nachdem Mari-
ka Fünffinger ihren Eindruck festge-
halten hat, ganz anders aus.

Es ist auch gar nicht ihre Absicht,
das, was sie sieht, exakt abzubilden.
Auch auf den Bildern von zahlreichen
Reisen nach Italien, Spanien, Frank-
reich, England, Finnland, Nord- und
Südamerika zoomt sie wesentliche
Punkte heran, während der Rest nicht
selten in blass wässriger Auflösung
verschwimmt. In Bad Bergzabern
zeigt Marika Fünffinger auch klein-
formatige Drucke von den Aquarell-
skizzen, die sie vor Ort anfertigt, um
mit der Stimmung zum Beispiel auch
Schatten festzuhalten, die im Verlauf
des Tages mit der Sonne wandern und
somit ein Bild verändern.

INFO
Ausstellung bis 28. Juni in der Schlossgasse
3, Bad Bergzabern, Öffnungszeiten: Mitt-
woch, Donnerstag und Freitag 16-18 Uhr,
Sonntag 15-18 Uhr. (srs)

KULTURNOTIZEN

LANDAU. Jazz und Sinti-Swing bietet
am Freitag, 19. Juni, ab 20 Uhr (Einlass
ab 19 Uhr) das Tschipsi-Weiß Trio auf
der Kleinkunstbühne der Landauer
Kneipe „Kreuz & Quer“. Die beiden
Gitarristen Romano Weis und Caruso
Lehmann und ihr Mitstreiter gestalten
eine musikalische Soiree im charakte-
ristischen Sinti-Sound. (rhp)

Autoren lesen
im Bachstelznest
ANNWEILER. Zum dritten Mal treffen
sich Autoren der Region am Samstag,
20. Juni, von 13.30 bis 20 Uhr zum lite-
rarischen Stelldichein in der Kultur-
scheune und dem Ferienhaus Bachs-
telznest in Annweiler-Queichham-
bach, Queichtalstraße 25, und präsen-
tieren ihre Texte zum Kultursommer-
thema „Helden und Legenden“. Klaus
Demuth (E-Piano) und Martina Gem-
mar (Gitarre, Gesang) bereichern die
Lesungen. In diesem Jahr sind zwei
Bühnen eingerichtet – in der Scheune
und auf der überdachten Terrasse.
Nach den einzelnen Lesungen haben
die Gäste Gelegenheit, Fragen zu stel-
len. In den Pausen zur vollen Stunde
gibt es kleine Speisen und Getränke.
Der Eintritt ist frei. (rhp)

Tschipsi-Weiß Trio kommt
ins „Kreuz & Quer“
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Stellt neue Kompositionen vor: Jazzmusiker Manu Katché. FOTO: VERANSTALTER

ZUR SACHE

• Freitag, 19. Juni, Samstag, 20. Juni,
Sonntag, 21. Juni, jeweils 20 Uhr:
Chawwerusch-Theater – Wir spre-
chen uns noch.

• Freitag, 26. Juni, 19 und 21 Uhr:
Walk 1 und 2, Start im Hufeisen.

• Samstag, 27. Juni, 20:30 Uhr: Manu
Katché.

• Sonntag, 28. Juni, 17 Uhr: Kunst mit
Leseperformance und Musik im
Zeughaus. Eintritt frei.

• Samstag, 4. Juli, 19 Uhr: Legendäre
lange Nacht – Kulinarik trifft Musik.

• Sonntag, 5. Juli, 17 Uhr: Kinderkon-
zert Kaffeekantate.

• Freitag, 10. Juli, 20:30 Uhr: Kino
Open-Air „Ziemlich beste Freunde“.

• Samstag, 11. Juli, ab 14:30 Uhr: Mu-
sikschultag. Eintritt frei.

• Freitag, 17. Juli, 19 und 21 Uhr: Walk
3 und 4 im Hufeisen.

• 18. Juli, 20 Uhr: Klavierabend mit
Fazil Say.

• Samstag, 25. Juli, 19 Uhr: Stadtwalk,
Treffpunkt am Hufeisen.

• Sonntag, 26. Juli, 18 Uhr: „Abend
der jungen Helden“ mit „Jugend-
musiziert“-Preisträgern.

INFO
Im Internet unter www.kuso-ger.de, E-
Mail kultur@germersheim.eu oder Te-
lefon 07274 9738171. (bja)

Programm

Ansicht des Rathausesplatzes in Landau von Marika Fünffinger. FOTO: VANEs gibt verschiedenste
Abstufungen von Form,
Technik und Farbe.

Gerade für die sogenannte
„Leichte Musik“ ist profundes
Können unabdingbar.


